-c\j 


iM 
1°1 

IM 
leol 


Allerneueste  Köni-;inhofer 
idschrift 


I 


JBWIEUE8TE 


Jfycr  (tyf<%  Gefliehten  auskaufend  und  Kim 


TO^von^elixXßfiigel. 


'<Kk 


ierN 


> 


^fctiectyfc^e  Gefrischten  aus-  Taufend  und  XinerjHacVjt. 


^Düsseldorf 
Verlag;  von Xe^x  7^^3ß^ 


jul9  mA 


&&<^     Loa       ^'jwU**  JUu^6  cft^p^      /imt 


ff 


JU19    1974 


7VSITYCV 


~J      535 


'ferdbltge  fjanj  nicbrsnutjige  Äebl!*)  Äift  tcieber  tf'Tcdfen  bei  Cbobjcra,  baff  tcieber 
beimjjebracbt  Vopice**)  —  b*tf  tciebcr  muffen  jobl'n  -^ausmalte  «perrfererl!  Äebl 
mifcrablifje  !u 

„tttltfcb  3fnbulfo  !"***)  entgegnete  ber  jürnenben  (Sattin  milben  Conea  -&err 
Vojta  VöprfcbakE.t)  „4*b  icb  fj'bftbt  öitjung  bie  10  Ityr  im  Verein  3ur  Vertreibung 
von  bumme  JDairfcbe  au»  Prag  golbene  flatcifcbe  —  unb  bann  uz.  potom  bis  n  Ubr 
•trieber  <3ir$ung  im  Verein  3ur  Belebung  von  $rembent>er?ebr  Pragerifcbe.  XPenn 
jetjt  febdn  flill  bi|l,  2tnbulfo,  teerb1  icb  bir  txnlafen  naieftee  poetifebea  Wert  meinigee!" 

nacb  biefen  Worten  30g  -&err  Voprfcbalef  ein  Papier  aue  ber  Cafcbe  berror 
unb  beruhigte  feine  (Sattin  mit  ber  Vorlcfung  folgenben  ©ebiebte»,   baß  wir  una  für 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 

*)  Kedl  =  Kerl. 

**)  Opice  =  Arte.     (Siraia.)     Hier   offenbar   in  übertragener  Bedeutung.     Die   im  heutigen  Schrift- 
tschechisch nicht  mehr  vorkommende  Form  „Vopice"   ist   an   sich   bereits   ein   untrüglicher   Beweis   für  die 
Echtheit  der  vorliegenden   alten  Handschrift. 
***)  „Schweig  Aennchen  I'" 
t)  Vojta  Voprschalek,    einer    der    verschollenen    tschechischen   Minnesänger.      Mit   der  Ermittlung 
des  Jahrhunderts,  in  welchem  er  gedichtet,  ist  unsere  Akademie  soeben  beschäftigt. 
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bic  Strecfe  ber  rorliecfenben  unrcrfdlfcbren  -^anbfc^rift  burcb  bie  löbliche  Rebacnon 
bes  beurfeben  tCfcbccbcnblimee  „politit"  in's  „-4.odbbairfcbu  haben  uberferjen  la|Jcn 
gleich  ben  übrigen  hier  3ufammencjefaf3ten  JDicbtunjen  VoprfcbalcFe. 

9er  Utenjcl  ttnfc  fein  Ittapvcutbicv. 

^cbrecflich  ift  be«  £.6tcen  Rachen,  fürchterlich  fein  ScbtccifcjeTrebel  — 

fcoeb  im  ausgetopften  Su|lanb  ift  ber  Ä.5t»e  aufjerft  ebel. 

2(ucb  in  feinem  narren  2(lter  i(t  er  meiftens  fromm  unb  gut, 

JDocb  fobalb  er  0rof$  geworben,  trirö  er  toilb  unb  lecb3t  nach  25lut. 

2fucb  ber  XPen3el,  trenn  er  Blein  i|t,  3eigt  (ich  rubrenb  ?abm  unb  ebel  — 

2t  ber  trenn  er  grof?  geworben,  binn  jermalmt  er  iEucb  t>cn  Schabet ! 

iEin  guter  Äerl  war  ^Jbrabim, 
3ebocb  0«f  fcblecbt  erging  es  ibm, 
2tls  einftens  er  im  XX>ujtenfanb 
$>aa  ^un0e  einer  £.6tx>in  fanb. 
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<£t  trug'»  nac^  -^aue  unb  50^»  ^eran 
Hub  vcat  bcm  C^ier  fcl>r  $uget^an, 
<£r  fab,  mit  warmer  Sympathie, 
XOk  nett  bae  flcine  £>in<J  jjebieb. 
£>öcb  ab  ber  Äeu  erwachen  t»ar, 
$ra|3  er  beti  tVTann  mit  -&aut  unb  -<5>aar 


SDer  bumme  itticbel  nahm  in'e  -6aue 
3Den  tleinen  febjauen  X0en$e8\aa& 
Unb  bielt  <b"  3«rrlid>  warm  gebebt 
Unb  fang  tbm  lieber  tiefbewegt. 
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Von  3lfreb  meißner  mannen  0a»0, 

Unb  f<$6ne  Äieber  rubrcnb  bang 

Von  morit5  ■fcftrtmann.     &ucb,  man*  Äieb 

Von  »Egon  i£bert  voll  (Semutb. 

£>er  Wen?el,  anfanfl»  flein  unb  nett, 

Srafj  (I*  beim  miebel  fjroß  unb  fett. 


Uub  inid)el?   -  nun,  jetu  gebt  es  ibm 
cf>cnau  |"o  trie  bem  IJbrabim. 


miebti^ee  Schnarren  unterbrach  bie  fceclamarion.  -  „Snbulfo  -  fcblafO  f4>on?u 
fragte  Voprföalel.     £a  er  Feine  *ntrrort  erbielt,  le0te  er  |lcb  ftleicbfalla  feblafert  .  . 
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-  „mitfcb  2tnbulrou  -  unterbrach  in  ber  nlcbften  n«4»t  -&err  Vöprfebalcr'  bie 
©arbincnprebicjt  feiner  (Sattin.  „4«m0me  fceit  fj^obt  tfeftlicbfeit  gruge:  -  ^ubllium 
von  Ärftnbung  von  Älitjableirer  b«^mif4>e.*)  Unb  toenn  bifl  fcbdn  flill,  \rerb  id>  bir 
vorigen  naiefleö  poeti($ee  Werf  meinigcß." 

mit  biefcn  Worten  300  Voprfcbalef  ein  ittanufcript  ^ervor  unb  laß: 

$as  l?*l>e  £tc6  vom  Hknsel  fjanfa. 

„&cb  b«6  «ft  bocb  jammcrföabe, 
„fcag  fein  infibeluntfcnlicb 
„Unb  au<J>  feine  3liabc 
„Unferm  Cfcbecbenrolfe  blu^t. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,   Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen 
•)  Durch    diese    bedeutsame    Stelle    unserer    neuesten    alten    Handschrift    erfährt    eine    verblüffende 
Bestätigung,    was    Dr.   Rieger    in   'der    Herbstsession    des    böhm.   Landtags    v.  J.    1888    über    die    nahezu 
prähistorische  Erfindung  des  Blitzableiters  in  Böhmen  gesagt  hat,  um  die  Notwendigkeit  unserer  Akademie 
xu  beweisen. 
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„5 war,  3br  cjlanjet  culinarifcb 
„£Me  £fd?ed>cn=2thnen  friib*) 
„JDocb.   bajjejjen  literarifcb 
„XDirftet  3br  gexpöjmlid)  nie. 

„JDiefe  arge  Unterlaffung 

„-&at  |1d>  furd>terlid>  geracbt, 

„j&enn  burd?  2tod)run|t  unb  Verpraffuncj 

„SSanf  bas  tfd?ed)ifd)c  <£>ef4>lcd>t. 

• 

„2fm  ©cfiab'  bes  ittolbauftromes 
„©eht's  bereits  rapiö  5U  i£itb' 
„ittit  ber  Pracht  bes  ^biomee, 
„£>as  man  ^ud^elbobmifd?'  nennt.**) 

„2td?,  id)  fann  nid)t  langer  trafen 
„JDiefen  tJätitnter  mit  ©ebulb!  —  — 
„tTun  tcoblan,  id>  teilt  es  tragen, 
„Sühnen  unfrer  Vater  *3d?ulb! 

„Will  }£ud>  aus  bem  Schlafe  rütteln, 
„Will  i£ud)  jagen  im  <5ebid?t, 
„XX>ie  mit  Steinen  man  unb  2Uiutteln 
„3u  ben  beutfeben  Sorben  fpriebt! 

2tlfo  rief  mit  JDonncrftimme 
£in|r  -£err  -ßanfa  XPenseslaus.  ***) 
*£s  erftanb  aus  feinem  (Srimme 
fcie  bekannte  „pia  fraus". 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Ganz  richtig!  Dr.  Eduard  Gregr  hat  in  der  Jungtschechenversammlung  im  Prager  Sophieuinsel- 
saale  am  25.  December  1886  treffend  bemerkt:  „Während  noch  die  Deutschen  mit  Bären  zustimmenhausten 
und  in  den  Wäldern  sich  von  Eicheln  nährten,  wurden  von  den  Tschechen  bereits  Felder  bebaut  und 
Kolatschen  gebacken !"  —  („Kolatschen"  sind  kleine  Kuchen,  die  namentlich,  wenn  sie  mit  Powidel  bestrichen 
sind,  ausgezeichnet  munden  [Powidel  ist  Dasjenige,  was  die  deutchen  Eichelfresser,  es  kläglich  nachahmend, 
„Pflaumenmus-1  nennen].) 

**)  Kuchelböhniisch  ist  der  kuchelböhmische  Ausdruck  für  Küchenböhmisch. 

***)  Wenzel  Hanka,  geb.  10.  Juni  1791  zu  Horscheniowes,  einer  der  gröfsten  Männer  aller  Zeiten. 
kommt  gleich  hinter  Christoph  Columbus.  Hanka  war  Bibliothekar  des  böhmischen  Museums.  Um  das 
schlummernde  Nationalgefühl  seiner  tschechischen  Landsleuto  wieder  zu  erwecken,  entdeckte  Hanka  thränen- 
teuchten  Auges  am  Tage  der  heiligen  Ludmilla,  anno  1 817,  im  Thurmgewölbe  zu  Königinhof'  die  berühmte 
alttschechische  Handschrift. 
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2tuf  vergilbte  Pergamente 
ec^reibt  er  flinf  fein  mei|ler|lucf : 
Ülte  tfcbecbifd>e  $ra0mente  — 
Serbiftb.   tbeils  —  t^cifo  Volapuf. 

JTJtnnelicbet  jartlicb  girrenb 
tflalt  er  ;ierli<b  auf»  Papier  — 
2*ucb.   Xomanjen  f^werterflirrenb 
Wie  311m  Äeifpiel  biefe  bier:*) 

—  „2tj  bu  Sonne,  liebe  Sonne, 
21  j  bu  bift  tro|>l  traurig  fepr? 
Warum  fcbeinft  bu  auch,  auf  un«, 
2tuf  uns  armce  Volt  ?" 

„Wo  ber  Surft?    Wo  unfer  »riegaberr? 
Sern  ju  <Dtro  ?O0  er  hin! 
Wer  erwehrt  un»  nun  bee  Seinbe», 
2trme»  Vaterlanb?" 

„£.an£en  5u0ee  jielj'n  bie  JDeutfcben, 
Sacbfen  flnb  es,  beutfebea  Volt, 
Von  bem  ©ärlitjer  ©ebiret 
tfn  bies  unfer  Äanb." 

„(Bebt,  3br  Un0lucffel'0en,  bin0ebr 
«Euer  ©über,  ©olb  unb  Ö5ur, 

Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Das  folgende  Fragment  ist  identisch  mit  dem  1.  Stück  des  26.  Capitels  III.  Buches  der  Königinhofer 
Handschrift.  Diese  Handschrift  bildet  sammt  einem  zweifellos  echten  Walfischgerippe  und  einem  am 
17.  October  1887  in  Horaschdiowitz  geborenen  zweiköpfigen  Kalbe  sowie  verschiedenen  anderen  patriotischen 
Sehenswürdigkeiten  den  Hauptinhalt  des  grofsartigen  neuen  Präger  Museums,  zu  dessen  einige  Millionen 
kostenden  Aulbau  in  hochsinniger  Weise  auch  die  deutschen  Steuerträger  Böhmens  herangezogen  wurden, 
obgleich  dieselben  an  der  mühsamen  Hervorbringung  der  Königinhofer  Handschrift,  des  Walfisches  und 
des  zweiköpfigen  Kalbes  nicht  den  geringsten  Antheil  genommen  haben. 

Leider  ist  die  aus  zwölf  Pergamentblättchen  bestehende  Königinhofer  Handschrift  —  gleich  der  vor- 
liegenden —  unvollständig.  Den  ohne  erkennbares  Eintheilungsprincip  aneinandergereihten  Inhalt  bilden 
14  theils  epische,  theils  lyrische  Dichtungen,  welche  als  Fragment  des  25.,  dann  als  26.,  27.  und  als  Fragment 
des  28.  Capitels  eines  III.  der  Bücher  abgetheilt  erscheinen.  Bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  ist  eine  ganze 
Reihe  von  tschechischen  Gelehrten,  weil  sie  die  Handschrift  mit  aller  Entschiedenheit  als  gefälscht  erklärten, 
von  den  tschechischen  Politikern  in  Acht  und  Bann  gethan  worden.  Aus  vorliegendem  Funde  ergiebt  sich 
nun  allerdings  die  Unechtheit  der  ersten  Königinhofer  Handschrift.  Indessen  kann  dies  mit  Rücksicht  auf 
den  hier  vorliegenden  kostbaren  Ersatz  gewifs  leicht  verschmerzt  werden. 
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Ö>onjt  bie  -gurten  if^crn  jlc 
£ucb  bte  4ofc  ein!" 

Unb  jk  brannten  Hiüee  nieber, 
nahmen  Öilber  une  unb  Oolb, 
Ctiebcn  un»  bie  Äinber  fort, 
3iefc'n  gen  troff?  bann.  — 

„<0ramt  £ucb  niebt!   2Üacjt  nicht,  3br  »meten! 
Wieber,  febt,  fprießt  £ucb  bi*  <Bta&, 
SDae  fo  lang  jertret'ne  von 
5rembem  Äoflfeebuf!" 

„XDinbet  Är<!n$c  au»  Selbblumen, 
teurem  Äetter  rcinbet  (ie! 
XPieber  grünt  bie  junge  SSaar, 
HUe&  inbett  flcb!u 

Unb  e»  bat  (leb  fcbneU  geänbert. 
-&eiba!  Äenefd?  -^ermanox» 
Scbaart  um  (leb  baß  Volf  ?u  4><*uf 
XPiber  bie  öaebfen  bort! 

Um  ibn  fammelt  jlcb  bas  ÄanbrolP 
Unter  (Srofj*öfal  in  bem  XPalb, 
3eber  eine  Äeul'  ab  »?ebr 
XPibcr  biefen  5einb. 

Äenefcb,  »enefcb  ?iebt  ber  £r|te 
3bm  nacb  ba»  erbob'nc  Volf. 
„Xacbe!"  —  ruft'*  —   „ben  plunberern ! 
Kacb'  ben  <2>atyen  all  H 

<-»eiba!  rote  ber  -&a|5  ju  2Umpfwutb 
Beibe  Seiten  reibet  fort, 
Wilb  auftobt  im  Innern  ber  , 

minner  jorncrfullt. 
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«Srau'nvcrbreitenb  tobt  ber  Scblacbtl<!  rm ; 
<3cbeu  fd&rt  «uf  be»  Walbea  MOilb, 
€><£eu  ber  Vögel  in  ber  Äaft 
bliebt  brci  Äerge  weit. 

JDurcb  bie  2Üufte  wieberballet 
Von  bem  felfgen  Walbgebirg' 
0c^tpert|ireicb  b«cr>  bort  Äculenfc^lag, 
tttorfcbcm  Äaumfall  gleich 

3D4  3ur  -&6be  febrt  jlcb  3$enef$ 
Winfenb  mit  bem  öcbtrert  nacb  recbf»,  - 
Unb  bie  -Raufen  sieb'n  nacb  bort; 
©cbwingt  b«0  ©cbroert  nacfc  linfö  — 
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Unb  bie  -Raufen  ?iefc'n  na<fc  linfe  |1d> 
Unb  von  ba  ?ur  $elarranb  auf, 
Schuften  nieder  Stein  auf  Stein 
2tnf  ber  5Dcutf4>en  ^aupt. 

Wcld)  ein  Äampf  rom  5elß  tbalnieber! 
3J»ci  ben  JDeurfcben  welch  ©ebeul! 
Äei  ben  JDeutfcben  treibe  $lu<bt, 
Welche  nieberlage! 

2t  la  er  mit  bem  XPcrf  ?u  (£nbe, 
öprancj  -&err  -ßanfa  in  bie  -66k'    - 
Äieb  (Ich  bocbwercjnujjr  bie  -«^nbe 
Unb  rief  brobnenb:  „Vybornje!"*) 

3n  ein  altes  Cburmgewölbe 
M?arb  bie  -^aubfebrift  bann  rerfteefr. 
•üben  bort  bat  jie  berfelbe 
■^>anfa  balb  barauf  entbeeft. 

cj5ro£er  3ubel  warb  erhoben 
lieber  ben  enormen  5unb. 
(Boctfye  tbat  bie  -^anbfcb.rifr  loben**) 
<Db  er  fie  fjlcicb  nicht  verjtunb. 

„$6rbern  mti(j  man  folebe  tEricbe!" 
Äief  ber  itticbel  ringsumher  — 
JDocb  ber  itobn  für  feine  Hiebe 
^reut  i^n  beute  £tar  nicht  febr! 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Vybornje  =  Ausgezeichnet!   —   Ein  wahrlich  berechtigtes  Selbstlob,  wenn  man  bedenkt,   welche 
segensreichen  Wirkungen  die  Handschrift  seither  geübt  hat   —   namentlich   in   der  Richtung   der   mit    dem 
Benesch-Bruchstück  In  so  herrlicher  poetischer  Form  gegebenen  Anregung!   — 

**)  Historisch.  —  Goethe  hat  sogar  ein  Gedicht  aus  der  Königinhofer  Handschrift  übersetzt.  Er  hat 
es  nicht  zu  bereuen  gehabt.  Manus  manum  lavat:  Kollar,  einer  unserer  hervorragendsten  vaterländischen 
Dichter,  hat  seither  eine  tscheihische  Faust-Uebersetzung  geliefert,  von  welcher  eine  mafsgebende  Stimme 
unserer  heimischen  Kritik  mit  Stolz  sagen  konnte,  dafs  sie  „weit  gedankentiel'er  und  formschöner  ist,  als 
J.is  Goethesche  Original". 
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-fcicr  unterbrach  ba*  @d»urcben  feiner  fcb6neren  ^ilftc  ben  X\>rrra0  Voprfd>alef«<. 
„2(nbulfo,  fcbJiSfft  fcbon?"  fra0te  ber  0ottbe0nabete  e$4n0er.  Unb  als  er  feine  3nnport 
erbielr,  cnrlcbi0re  er  (l<i>  feiner  Öricfel  unb  Äleiber.  .  .  . 


—  „tttltfcb.  2tnbulfo,  ftomeme  fceir  0'^abt  0ruge  <Sutenber0*3ub4lium !"  *) 

ittit  biefen  Worten  0ebot  in  ber  nieb^en  Vl&$t  -&err  Voprfcfcale?  feiner  fcfceltenbcn 
(Gattin  eScbtt>ei0en. 


SBann  fubr  er  milber  fort:   »?enn  bift  f4>!n  jtiU,  werb  tcb.   bir  »orlifen  naiefte 
JDid>tun0  meinj0e: 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschalt  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Dafs  der  Erfinder  der  Buchdruckerkunst  tschechischer  Abkunft  war  und  aus  der  böhmischen  Bergstadt 
Kuttenberg  stammte,  ist  von  unsefb  mafsgebenden  Kreisen  zwar  noch  nicht  dogmatisirt  worden,  wird  aber 
als  „fromme  Meinung"   nur  schwach  angezweifelt,   da  es  von  erleuchteten  Forschern  unserer  Nation  mit 
nicht  unglaubwürdiger  Begründung  behauptet  worden  ist. 
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$cs  tcwcn  €vwacbct\, 

fcer  V6Ifcr-Äert3  von  2r4>tunbt>icc5i0, 
fcer  rocfc  in  pr«£  nicbt  eben  tcurji^. 
3n  fI*wifcb»n«tionalen  Pel3en 
Cb«t  fcbtri^enb  Wancber  f(fcier  3erf<bmel3en. 
£>ie  Öa<be  trar  ni<bt  febr  bequem, 
3ebod?  bem  Älicf  b$4>tf  Angenebm, 
HuttiAl  bie  neue  ^afcbintfatracfet 
aufwies  bie  fünfte  &rbenpr«$r. 


-  Um  Pßngflen  gab'ö  im  golb'nen  präg 
2>en  erflen  grogen  eslatpenrag 
Unb  punfrlicb  f*men  treu  unb  biebcr 
fcie  wunberbarffen  erammeöbrubcr  - 
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<3>db\\  ölatren  aus  ber  iTConcfolei 

(,<icrr  JSafunin  rcar  au«i>  babeu. 

<Sie  mußten  bcutfö  mirfatttmeit  fpredjen, 

Wollt'  aud>  bfts  -&cr3  baruber  brechen, 

£>enn  ad;!   bas  <3lawen*3biom 

3|f  nod;  ein  froUer  Sufunfte^om! 

fcer  Wirtb,  3ur  „fjolb'nen  <5atiö",<,etr  Safhr, 
^djritt  fporrenflirrenb  uber'e  pfla|ter 
tJn  veilchenblauem  €>amnu*<Driut 
Ulis  „•&e*3g0w  für  ben  Cfd>cd>cn|Taar*) 
2>er  ^aTOliffc^cf  **)  griff  in  bie  icicr 
Unb  rief:  „£ud;  2>eutfd;c  hol'  ber  Öeier, 
Unb  wenn  id;  ^eut'  511  tuabjen  £abe: 
Vom  beutföen  Volf  ber  Stefyeit  <D>abe  — 
X>om  Äuffenvolf  bas  minber  ©ute  — 
JDann  bitt'  id>  £6flid)ft  um  bie  »nute!"***) 
—  Unb  auf  ben  XOint  bee  -ßarufper 
♦£rf4>oü  bie'-^ymne  -^axrlitfc^ef e> : f) 

„Sd;ufelfa  fd>rcibr  une  eilig 

„Vom  beutfd>cn  &eid;e  ^eilifj, 

„£>aß  trir  311  -&iip  ben  £>curfd?en  Witten, 

„£>ic  jucft'ö  im  H>ai\i)t  fjraulid;. 

„^rant'furt  teirb  nod?  erfc^rcefen 
„Unb  tfirb  ßcb,  baud)linc/a  ffreefen, 
„VOcnn  halb  erwacht. ber  €fd;ed>en*£.eu 
„Hur  erft  xrirb  um  fid>  leefen!" 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges.  Wohlgefallen. 
*)  Historisch.    Gemeint  ist  der  Gastwirth  Peter  Paster,   der  im  Jahre  1848  in  Prag  thatsächlich  eine 
Zeitlang  die  Rolle  eines  „Herzogs  von  Böhmen"  spielte. 

**)  Karl  Hawlitschek  (gest.  1856)  warder  erste  journalistische  Bahnbrecher  der  tschechischen  Bewegung. 
Gegenwärtig  giebt  es  hin  und  wieder  grofsen  Streit  unter  den  tschechischen  Blättern,  ob  Hawlitschek  zu 
den  (versöhnlichen)  Alttschechen  oder  zu  den  (freisinnigen)  Jungtschechen  zu  zählen  sei.  Es  läfst  sich  auch 
wirklich  schwer  bestimmen,  ob  H.  mehr  versöhnlich  oder  mehr  freisinnig  gewesen  ist. 

***)  Dieser    Ausspruch  Hawlitscheks  ist   historisch.     Näheres  hierüber   berichtet  Moritz  Hartmann   in 
seinen  1848er  Erinnerungen. 

t)  „Susclka  nam  pise",  das  der  Melpdie  eines  Gassenhauers  angepafste  erste  tschechische  Kampflied. 
Dasselbe  richtete  sich  gegen  die  Beschickung  des  Frankfurter  Parlaments. 
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€5o  anctcfcocrt  unb  erftarfr 
«iclt  man  fofort  auf  offnem  Warft 
Stfttfomaoienfl:  bie  „©lairenmefle" 
Von  pfvcbiatrifcbem  2fn»«fft. 
Vor  einem  Steinbilb  ron  Sanft  Wenjcln 
©ab'*  wie  um'«  fjolb'nc  2Ulb  ein  C«n5eln, 
»Jrntfaltet  tearb  bic  <Efebecben*cTabne, 
«fcftmtfen  warb  bas  „*ej  «Slovane"  .  .  . 
»oUwerfe  für  Verfebr&bebinb'run0, 
»ranbreben,  Ulf,  Xabau  unb  plunb'run0  - 
Äur5um  -  man  fab  in  roUer  Vraebt 
JDen  boppelfcbx»an3'0cn  Äeu  erwacht- 

-  £>ie  Patrioten  5U  belohnen, 

£rflanben  eble  2(ma5onen, 

pbantatfifcb'fUw'fö  cotf&wwr*; 

mit  bunten  Äanbern  reich  vexiert, 

bereit  ?u  opfern  fi4>  ttiit  ©lan? 
%uf  bem  Zitat  t>cs  Vatctlanbs.  - 
(Hiebt  Wlafta  fjleicb,  ber  ma.merfcbeuen») 
War's  ihr  Vcr0nu0en:  3«  erfreuen!» 

—  2tm  Monta0  ^>ob  ber  Xummel  an, 
&ocb  wlhrte  tun  ber  fcb&ne  M?abn, 
5Denn,  wenn  ©olbaten  bombarbiren, 
»«nn  boeb  ber  meufeb  iftcbt  rcroltiren! 
2tu<b  war  in  biefer  Woche  tätlich 
Die  «ommcrbit5e  unerträglich, 
«onnabcnb  froeb  benn  auch  bereit» 
3Dcr  faum  erwachte  &eu  ?u  Äreu<. 


')  Jeder    gebildete  Europäer  kennt  die  Geschichte    der 


Mägdekrieges 
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?$  Unne  manchen  tttarqui»  Pofa, 
liDod?:  Nomina  sunt  odiosa) 
£>er  ventre-ä-terre  von  bannen  lief, 
esobalb  man  fafc:  i>ns  fcittg  tfefct  fd?ief. 
<5leid?viel :  £n»«d?t  war  bie  -^y^ne*) 
Unb  fd?uttelte  ers&rnt  bie  *fl<f&ne. 


$ 


»n&otto,  fWtf  f4>on?"  fr^te  ber  minnef«n0er  Voprfd?alef,  aU  ibn  te« 
b«s  <3*n«*en  feiner  «Mtaa  unterbrach.  Äcine  »nmott.  2>a  le^re  «ueb  er  ftd> 
5U  Äette. 


♦)  Im  Original:  Löwe»  ■-.  ^UrteKetter  ™r^cl  züsamrae!lzureimen,  und  so  erlaubte  er  sie* 
fi£Äv^Ä*S#«S-£  det  verehrlichen  Publikums  -  in  seiner  Verlegend,  « 
Hyäne  zu  greifen.  3 
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-  „OTlrfcb  2fnbulfou  -  fiel  in  ber  folgenben  nacbr  -&err  roprfibalet  feiner  £rau 
in  bie  grollenbe  Xebe.  „-äarneme  fyeit  0'l)4bt  fjrufje  Seftbanfet  für  (Dceftiibestririger 
bobmif<fce. •)   Unb  noenn  bifr  f$an  rutyct,  trcrb"  icb.  bir  rorldfen  naiefle  »üpo»  meiniges." 

tTJit  biefcn  Worten  3o£  er  ein  ittanufcript  aus  ber  Cafcbe  unb  1«0 

$a«  SaMtta*£icfc* 


Wo^l  auf  bem  Jansen  *£rbenrunb 
tfn  <Dfr  unb  Wefr  unb  fern  unb  nab 
(Bab's  feinen  fugern  Äiebermunb 
2Us  ben  rem  ^arel  Sabin«.**) 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Die  böhmischen  Oceanbezwinger  sind  historisch.  Es  sind  die  amerikanischen  Tschechen,  welche 
mit  Extradampfer  zum  Besuche  des  tschechischen  Karionaltheaters  in  Europa  eintrafen.  Sie  wurden  in 
begeisterten  Zeitungsartikeln,  Trinksprüchen  und  Festgedichten  als  „Oceanbezwinger"  verherrlicht.  Der 
Prager  Bürgermeister  erklärte  in  der  Begrüfsungsrede,  dals  seit  Christoph  Columbus  etwas  Aehnliches  noch 
nicht  dagewesen  sei.  Nachdem  die  amerikanisch-tschechischen  Helden  den  Ocean  von  vorn  bezwungen 
und  Prag  gesehen  harten,  bezwangen  sie  den  Ocean  von  hinten  und  trafen  glücklich  wieder  in  Amerikanern. 
**)  Karl  Sabina,  geb.  181 5,  wurde  seinerzeit,  obgleich  Jungtscheche,  selbst  in  Riegers  „Slovnik  Naucny" 
als  einer  der  hervorragendsten  tschechischen  „Ritter  vom  Geiste"  anerkannt.     Er  schrieb  Gedichte,  Romane, 
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3n  8&b  unb  Horb  unb  fern  unb  nab 
<3«b'ß  feine  Suntfe  0iftirJ=j$<trf' 
XX>ie  bie,  womit  -&err  Sabina 
Äliljfcblangen  auf  bie  SDeutfcben  warf. 

%\&  -^auptrebeü  pro  patria 
Verurtbeilt  einft  3um  -fcenfertob 
^Entpuppte  fieb  i5>crr  Sabin* 
nacbtr<ff/licb  als  Zfocbariot. 

i£r  ftanb  in  beltftcr  ©loria 
2Hs  Cicero  in  »Port  unb  öcbrtft, 
2tb  Catilina  (tanb  er  ba. 
Unb  fpie  fein  unerborteß  <Sift. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschalt  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
Theaterstücke  etc.,  wurde  1849  zum  Tode  verurtheilt,  war  mehrere  Jahre  in  Olmütz  eingekerkert  ihat  sich 
nachmals  als  einer  der  feurigsten  Meetingredner  hervor  und  spielte  eine  grofse  poht.sche  Rolle,  b.s  er  1872 
plötzlich  als  geheimer  Polizei-Agent  entlarvt  wurde.  Die  jungtschechischen  Fuhrer  luden  ihn^ vo  eine  Art 
Vehmgericht,  welchem  Sabina  seine  Beziehungen  zur  k.  k.  Polizei  gestand.  Man  liefs  ihm  die  Wahl  zwischen 
Selbstmord  und  Exil.  Sabina  wählte  das  Letztere  und  reiste  ab  um  sich  zu  seiner  in  Rufsland  lebenden 
Tochter  zu  begeben.  Als  aber  die  ihm  von  der  Partei  zugesagte  Geldunterstutzung  ausblieb,  kehrte  er  nach 
Prag  zurück.    Er  starb  in  dürftigen  Verhältnissen. 
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Scbrie    jcbee    Meeting    in    bcn 

<3runb 
tftit  nationalem  Äacbefcbrci  — 
£.ie£  feinen  fufsen  Äiebermunb 
3t»em  <Dl>r  ber  £oben  Poli5et, 

23ia  baf?  es  eines  Cajja  fjefebab 
JDurcb  (Secjenfpionirerei, 
5Da|?  man  erfuhr,  tt>ie  @abina 
iüin  tuefifeber  T>err«tber  fei. 

Wl&n  lub  ibn  vor  ein  Vebmp/ericbt : 
„fcu  bifr  entlarvt,  Ifecbariot  — 
IT  im    foll)l    2>u    wallen,     feiler 

XPicbr  — 
Verbannung  trd^le  ober  Cob!u  — 
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!&a  fpracb  bcr  Äifmpe  fcbmoeb* 
bcbccft: 

„34>  bitt'  ergeben  ft  um'e  i£ril  — 

Wenn  bie  nation  bic  Spcfcn 
bccft, 

XOfyV  Xtißlanb  icb  de  Xeifctcl." 

Äefcbrcoren  trorbe  bcr  Con  traft, 
Sugleicb     rerfpracb     man     bem 

<3pion, 
2>er  eili0|f  feinen  Äöffer  paefr, 
£>ie  aUerfircncjfte  j&iscretion. 

—  3»  Bresben  faß  -ßerr  Sabina 
2td>t  Ttac/  barnacb  auf bcr  tCcrraff 
Unb  als  er  in  bie  Seituncj  fab, 
fca  rief  er :  ,,-^a  —  was  ift  benn 

bae?" 

Wabrbaftig:  -  bie  „Bobemia" — 
■fcier  bringt  genau  jle  ben  Äericbt: 
„2(U8     Cfcbccbenbldttern    .    .    . 

@abina  .  .  . 
£ril  .  .  .  ferrltber  .  .  .  *>cbm* 
"geriebt!" 


4err  6>abina  fprang  auf  unb  rief 
tJn  wilbem  Sorn:  „Vcrbammt!  Verbammt!u 
Unb  febrieb  an  <Sr6gr  biefen  »rief: 
„Verrltber  feib  3br  aüefammt! 


„5Dae  Äeifegelb  erteart'  icb  bier  - 
„Vergeblicb  wartenb  feb  i«b  fe^t, 
„fcag  tuefifebe  Uerr&bet  3br, 
„€5ö0«r  bie  3Di»cretion  verlebt!" 
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@o  fchricb  er  25ricfe  fort  unb  fort 
Uni»  enblicb  rief  er  rrurbentbraunt : 
„Brecht  3br  b&a  XOott  —  brecb'  ich  bae  XOort 
Unb  fe^re  beim  in'«  X>aterlanb!u 

2>a  fubr  er  benn  nach  Prag  surftet" 
Unb  febrieb  in  wilber  ^lammenfcbrift 
Sein  legte»  großes  ilteifrerftuef 
lErf&Üt  von  aUerfcblrfftem  <Sift.*) 

JDen  einfügen  clJenoffen  fpie 
3&er  fonjr  fo  |u0e  Äiebermunb 
tJn'e  Äntlitj  £>onnem>orte,  wie 
„Cretins",  „i£r$fcburfenu,  „cSaunerbunb", 

„Äinalbos",  „0cbinbcrbanneß*Ärur", 
„Äaubtbiergesucbt"  «cetera  . . . 
t£s  febrieb  mit  flammen  unb  mit  Älut 
jöics  @ebi»anenlieb  -&err  öabina. 


t>a»  Schnarchen  feiner  ißbebalfte  unterbrach  bie  Vorlefung  bee  iflinneflngcr». 
„Snbulro,  fcbllfft  febon?«  fragte  -<5,err  Voprfcbalef. 
3tl»  er  feine  Antwort  erhielt,  ba.  begab  auch  er  (leb  ?ur  Äube. 


« 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
.-.*)  Die  erwähnte  Schrift  Sabinas  erschien  im  November  1872  unter  dem  Titel:  „Obrana  proti  lhafum  a 
utrhacum."     („Abwehr   gegen   Lügner   und    Verleumder.")     Sabina    schreibt   da  unter  Anderm:    „Das  mir 


„Bestien"  etc.  etc, 
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. . .  „ittltfd)  2(nbulfo,  ^amsmc  beit  £'l>abt  gruge  fcrauerfcftcommera  für  br4»t 
©eneral  Sfobclew.  •)  Wenn  bifle  fä&n  ffiU,  werb'  icb  bir  »ortäfen  nftiefte  jbi<btun£ 
tneint'jje." 

ttttt  bicfcn  Worten  30CJ  4««*  Voprfcb«lef  ein  Papier  bervor  unb  Ue: 

€5frejf(^ot»öfy  t»ar  ein  pbilofopb, 
Wie  feine  Worte  weifen: 
„Viel  beffer  ale  ein  ifteierbof 
3ft  eine  @tirn  von  £ifen.**) 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Der  brennende  Schmerz,  den  das  Hinscheiden  des  wackeren  Deutschenfeindes  Skobelew  hervorrief, 
fand  in  der  That  auf  dem  gesammten  tschechischen  Globus  ergreifenden  Ausdruck. 

**)  J.  S.  Skrejschowsky,  einer  der  hervorragendsten  tschechischen  Journalisten  (t  14.  October  188)), 
Begründer  des  in  deutscher  Sprache  erscheinenden  alttschechischen  Blattes  „Politik".  In  seiner  Opposition 
gegen  die  verfassungstreue  Regierung  ging  er  so  weit,  dafs  er  ein  von  höchster  Stelle  herabgelangtes 
„Rescript"  auf  „weiches  Papier"  drucken  und  massenhaft  verbreiten  liefs.  Er  bethätigte  sich  auch  in 
gefürchteter  Weise  als  praktischer  „Nationalökonom".     1873  gerieth  er  wegen  Steuerfragen  mit  dem  Fiscus 


6(T        556         1>0 


JDurcb  feine  Seitjcbrift  „pditif" 
Regierte  er  mit  ScbrecFen, 
5ur  Seite  fianb  -fcerr  30n*5  @<$icf 
2tb  Orogpesier  bcm  Kecfcn. 

«Frcjfc^oTOöPy  trieb  bie  VolfeTpirtbfcbÄft 
mit  unerbortem  iTTut^e. 
tTacb  recbtß  unb  linfs  mit  wilber  Äraft 
$icl  feine  XV&nfcbelrut^e. 

Unb  eine»  1Ea$ß  fiel  er  hinein 
Unb  tourbe  einjjefponnen  — 
wo  veat  bee  ©lucfe»  ^olber  SScbein 
tttit  einem  XttaX  jerronnen. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen, 
und  dem  Strafgerichte  in  Conflict  und  wurde  wegen  Betrugs  zu  einem  Jahre  schweren  Kerkers  verurtheilt. 
Später  zerschlug  er  sich  mit  der  Riegerschen  Parteileitung,  die  ihr  Eigenthumsrecht  auf  die  „Politik"  geltend 
machen  wollte.  Am  17.  Jan.  1878  warf  er  Herrn  Tierhier,  ein  Mitglied  des  alttschechischen  Zeitungs- 
consortiums,  als  Tierhier  den  Druck  eines  Skrejschowskyschen  Artikels  gegen  die  Parteileitung  verhindern 
wollte,  über  das  Stiegengeländer  des  zweiten  Stockwerks.  Es  wurden  ihm  dafür  wegen  „Uebertretung 
gegen  die  Sicherheit  des  Lebens''  (Tierhier  war  lebensgefährlich  verletzt  worden)  vier  Monate  Arrest 
zuerkannt,  doch  erfolgte  später  vom  Obersten  Gerichtshof  die  Freisprechung  des  Angeklagten.  Skrejschowsky 
gründete  nun  in  Prag  ein  neues  Blatt  („Epoche"),  worin  er  die  Riegersche  Parteileitung  auf  das  Heftigste 
angriff.    Später  gründete  Skrejschowsky  in  Wien  die  deutschen  Tschechenblätter  „Parlamentär"  und  „Tribüne". 
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"3ebod>  erneue«  warb  bie  rttacbt 
JDes  jab  rjefturjrcn  Äonicjg, 
Wie  *U0  bem  22>ranb  in  alter  Pracht 
2(ufftcifjt  ber  (tol?e  pbönir. 

@frejf4>ot»0By  würbe  tpieber  frei, 
Unb  fcbon  am  nlcbflen  £a#e 
(Bob  ibm  4errn  Äieger»  Kumpanei 
♦Bin  grogea  ^ejrcjelagc. 

Palacfy  f«0  3tmäcb11  bem  Chiron 
Unb  rbat  fein  ©las  ergeben : 
„j&es  Cfcbecbenipolr'es  befter  Sobn, 
örrejfcbotDsfy  —  er  foll  leben!"*) 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
')  Dieser  Trinkspruch  des  „Vaters  der  Nation"  auf  Skrejschowsky  ist  historisch. 
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2(nj?ob  bie  alte  -^errlicbfeit  — 
5Docb  letber  jjleicbt  Fortuna 
*3n  i^rer  Unbcjtifnbigfeit 
JDcr  tranbclbarcn  Unna. 

@0reif(^ox»0fy     rief:     „Hiebt     ber 

Partei 
©ebu^rt  bes  2Matte&  Äeitunet!" 
3ebocb  -6crrn  2Ue$Jers  Kumpanei 
Öpracb:  „Uns  0e£6rt  bie  3eitun0!u 

2>a  0ab  e»  riel  (Sejanf  unb  Sums, 
25ie  ctnfl  Sfrejfd)ott>ßfy  munter 
i£in  £TCit0lieb  be»  Confortiuniß 
2>ie  Creppe  warf  hinunter. 

3t»ei  Stocftrer?  vom  ©elanber  fiel 
C      JDer  knappe  bes  -ßerrn  Kicker. 
Oefabrlicb  immer  bleibt  bae  Spiel 
iTJit  bem  0erei;ten  Ci0er. 

@frejfd)OTOßfv  fafy  (leb  neu  bebrofct 

Von  peinlicher  Äebran^nig 

Vorm    e>traf0ericbt,   unb    nur   mit 

notb 

i£nt0in0  er  bem  <Sefdn0nif*. 

Was  er  ben  «Cfcbecbcnfubrern  bann 
Zurief  mit  fconnerflange  — 
iDas  finbet  0anj  ibentifcb  man 
3m  Säbina»Ö5efan0e. 


„tfnbulfo,  feblafjt  febon?"  fragte  ber  eble  langer  bie  fcfcnarcbenbe  ©attin.    2(1» 
er  feine  2tnra>ort  erhielt,  be0ab  au<i>  er  fid>  $ur  &ul>e. 
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...  „SnbulEo  mltfcb,  ^msmc  ö'babt  Crauerfcfkommere  für  gruge  »unbe»» 
etcnoffen  cöambetta,  traa  is  0'fturben,  2(rmitf$fa!"*) 

mit  biefen  Worten  $00  unfer  OTinncf&iger  ein  IHanufcript  bervor  unb  bc 
fcbwicbtigte  feine  s&rnenbc  Srau  mit  t>it  X>orlefon0  feiner  ncueflcn  fcicbtuntf: 

$as  Cajatt«fY*Cie6.**) 

Wun  aber  will  i$  feb'n,  ob  man  mit  2frmen 
JDer  poejk  Unn  in  ben  -Fimmel  greifen,***) 
fcen  gelben  fr6nenb,  beffen  Üppen  bonnerrt 
Unb  beffen  e^ulrcrn  *n  bie  Wolfen  flreifen. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Die  späte  Heimkehr  Voprschaleks  erscheint  allerdings  auch  durch  diese  Begründung  vollkommen  gerecht- 
fertigt da  die  Trauer  des  Tschechenvolkes  um  den  „Zukunftsrächer"  Frankreichs  wirklich  eine  sehr  heftige  war. 
Der  tschechische  Gewerbe  verein  in  Horschitz  zum  Beispiel  telegraphirte  nach  Paris :  „Obgleich  uns  das  Herz 
schmerzt  ob  des  Verlustes  von  Skobelew  und  Garhbetta,  glauben  wir  doch,  dafs  Frankreich  und  Rufsland  die 
Wiedervergeltung  erlangen  werden!"     Zahllose  ähnliche  Kundgebungen  liefen  aus  ganz  Tschechien  ein. 

••)  Graf  Leopold  Laz"anskv,  Schlofsherr  auf  Chiesch,  geb.  1854,  widmete  sich  in  seiner  Jugend  der 
Schauspielerei  und  war  auf  einer  Reihe  kleiner  deutscher  Bühnen  thätig.  Seine  Lieblingsrolle  war  der 
lange  Israel"  von  Benedix  mit  den  bekannten  deutsch-patriotischen  Tiraden.  Nachdem  er  sich  von  der 
Bühne  zurückgezogen  und  in  der  berühmten  TepKtzer  Bahnhofsscene,  die  hier  von  Voprschalek  besungen 
wird  für  das  tschechenthum  optirt  hatte,  wurde  er  als  jungtschechischer  Candidat  in  den  Reichsrath  gewählt. 
•**)  Diese  beiden  Zeilen  linden  sich  identisch  bei  Friedrich  Rückert,  der  sie  offenbar  aus  dem  Alttschechischen 
gestohlen  hat      Nennt  doch  schon  Franz  Palacky.  der  „Vater  der  Nation",  die  Deutschen  ein  „Raubervolk". 
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Seb'n  teilt  i$,  ob'»  gelingt  ben  Äran?  ber  jDicbtung 
2fuf  bae  erbab'ne  -&aupt  binan$ubeben 
Ä«?an«0y0,  beffen  ■fcocbgefraU  (0  viele 
Wi«b*bauö*&abau*<0efcbi<bten  bolb  umtr-eben. 

2fn  feiner  Wiege  t6nten  niebt  bie  Ällnge 
JDea  Cfcbecbenliebca,  b«&  wie  -fconig  trSufelt; 
2tn  feiner  Wiege  grunzten  robe  Äaute 
JDea  &aubert>ol?e»,  baa  uns  t»ilb  umreufelt. 

t£r  tru^e  beran,  verlief  baß  0<kloß  ber  *><fter 
Unb  30g  umber  auf  beutfeben  Wanberb&bnen. 
t£r  trollte  —  a(fc!  —  in  feinem  bunflen  £>ran0e 
Älß  &om6biant  ben  üorbeer  (leb  verbienen. 

JE>a  eine»  Z&$»  umb6bnet  vom  (Bd&fyttt 
£>er  &ob£cßnntcni  b'e  'bn  ni<bt  verflanben, 
Warb  er  bea  rechten  Weges  inne  —  rufenb: 
„5Da,  RaubcrrölE,  t>u  Ia<b(f  be»  Äom&bianten? 
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„Wohlan,  fo  tunb1  i$  bir  ^infüro  Sefcbe, 
„<3o  will  i$  bir  ein  «nb'rea  @$aufpiel  liefern  — 
„Scrflampfen  teilt  i$  biefc  mit  meinen  Werfen  — 
„Zermalmen  will  i$  bi$  mit  meinen  Äiefern! 

„3n  einen  Cföe^en  will  i$  mi$  perwanbeln, 
„Vermag  i$  au$  baa  „r"  nic^t  au*$uftte<i>eii  *) 
„tJun0tfcbe<$if$  will  i<fc  werben  ofcne  ©nftbe!"  — 
i3o  warb  ber  ÖJraf  ber  ®rimmi0jie  ber  £f$e<fcen. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
•)  Das  i  ist  ein  aus  r  und  seh  gemischter  Laut,  von  wunderbarem,  für  die  deutsche  Gutgel  unerreich- 
barem Wohlklang. 
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3n  JEeplitJ  ve&t  es  —  b«  begann  fein  Wutben. 
„Wann  fjebt  bet  Zug*"  fragt  et  am  Äabnbofsfcbalter 
3n  €fd>e4>enirörten,  wenn  au<£  unsulanglicb. 
2Uß  2tnttx>oct  lackelt  ibm  cin  -^ob",  ein  falter. 


belieben  Sie  ^efäUifjft  beutfeb  ?u  reben!u 
»ief  man  w>m  ?u.     2>a  febrie  mit  JDonnerftimme 
2.&i&n&ty:  „Hrom  a  peklo')  ttyr  XJerrucbten, 
£irliecjen  foltt  ttyr  2tUe  meinem  ©rirnrne!" 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  lür  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
•)     Hrom  a  peklo"   =   „Donner   und  Hölle!"     Ist  die  Pointe   des    tschechischen  Kampfliedes:    „Hej 
Slovane"  '  Jedem  wahren  Tschechen  treten  die  Thränen  in  die  Augen,  sobald  dieses   den  deutschen  Feinden 
und  Verräthern  gewidmete   „Hrom  a  peklo"  gesungen  wird.     Wo   der  Wenzel  noch   klein  ist,   da  singt  er 
blofs  das  „Kde  dornov  muj"  (Wo  ist  mein  Heim?),  ein  angenehmes  harmloses  Lied.    Das  „Hrom  a  peklo 
kommt  erst  später. 


<xr    563    tx> 

'irr  fcbldfjt  um  |icb  mit  jonuTcballtcn  Rauften, 
"&is>  cnblid?  nun  bes  wutbcubcn  Äerferfer» 
mit  ittiibe  fieb  bemdcbtictt  unb  umfangen 
2>cn  eblcn  Äccfcn  halt  bie  £7ad>t  bcs  Wertere. 

„Net ozumim  !"  *)  3urief  er  bcn  Äeamten, 

5Die  in'ß  Verlief  bc&  eScbwerbcsTCunfJ'nen  traten  - 

Äein  anberer  Äcfcbeib  t<?ar  ?u  er?ielen  — 

S>o  tonnte  niemanb,  teer  er  fei,  erraten. 

♦J£rft  ab  bea  nlcb|ten  ittorefens  X6tbe  tfrablte, 
ÖJelang  e&,  einen  £>olmetfcb  aufjußnben; 
Von  biefem  lief?  ilasanefy  jlcb  bie  £.6func/ 
5Des  Äatbfeb,  reer  er  fei,  fofort  entwinben. 

Unb  ftoljen  eebrittee  50g  ber  (Sraf  t>on  bannen. 
J>a  ging  ein  tfauebsen  bureb  bie  tCfcbecbenblltter 
,,JDem  -Fimmel  fei'»  gebubelt  unb  gepfiffen: 
5Dem  ttf^cc^envolf  erftanb  ein  neuer  Äetter!" 

Sofort  entflieg  er  einer  Wdbjerurne 
Unb  lieg  ab  Volksvertreter  |i$  befallen. 
Srrar  ift  feiger  ibjn  feine  groge  Äebe  — 
tfeboeb,  'roas  #nb'rea  ift  ibm  eingefallen:  — 

t£in  Hationakoflum  t>on  unerhörter 
Urfprunglicbfeit  —  pbantaftifcb,  anjufebauen, 
tritt  einem  frummen  Säbel,  ber  bie  äDeutfcben 
Vermag  felbft  um  bie  i£cr*e  tobtsubaucn. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Nerozumim  =  Ich  verstehe  nicht. 
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3n  biefer  Cracbr  erfct>ien  bor  <£>raf  am  -6ofe, 
Um  ihr  bic  ©cltun0  furberbjn  ?u  (ledern. 
<Db  au4>  ein  iUcfcr'rampf  2üle  fcbier  bewältigt  — 
£r  tröste  fubn  bem  Allgemeinen  2Ud>ent. 

„näcöbni  ilifty"  riefen  freuberr  unten, 
owar  fei,  ob  „ed?ru  bie  <Era4>t,  niebt  $u  erweifen, 
«Ben  -f&elbenmutb  bes  «Erafjerö  aber  muffe 
Äegciftert  jeber  wabre  Cfebecbe  preifen **) 


* 


—  „^nbulfo,  fcbläftf  febon?"  fracjrc  ber  Jttinnefanger,  ale  er  jerjt  feine  Stau 
febnareben  b6rte. 

Äeine  Antwort.    £>a  le^te  aueb  er  fein  gebanfenfe^wereö  -ßaupt  $ur  &ube. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 

*')  In  der  That  schrieb  das  genannte  Jungtschechenblatt  angesichts  der  hier  besungenen  historisch 
bedeutsamen  Costümleistung  des  Grafen  Lazansky,  dafs  man  zwar  darüber  streiten  könne,  inwieweit  die 
neue  Grofsthat  Lazanskys  in  Bezug  auf  Farbe  und  Schnitt  der  Kleider  etc.  „stylvoll"  zu  nennen  sei,  jedenfalls 
aber  habe  der  genannte  Abgeordnete ,  indem  er  in  solcher  Gewandung  das  Hoffest  besuchte ,  einen  Act 
rülimenswerther  Tapferkeit  vollbracht.  Dagegen  bemerkte  das  Prager  Organ  der  Deutschböhmen  in  seiner 
mifsgünstigen  Weise:  „Es  ist  leider  bei  der  Anfertigung  der  „Königinhofer  Handschrift"  vergessen  worden, 
sogenannte  „Modebilder"  beizulegen.  So  sind  J.ena  die  Epigonen  gezwungen,  den  Helden  der  Vorzeit  jene 
Tracht  nachträglich  anzumessen,  in  welcher  sich  der  starke  „Zaboj"  von  anno  dazumal  gewifs  sehr  gut 
ausnehmen  würde,  "wenn  nicht  die  bekannten  Gemischen  Untersuchungen  (der  K.  Handschrift)  erwiesen,  dafs 
er  vollständig  —  aus  der  Luft  gegriffen  sei  ...  Nur  wird  es  hinsichtlich  des  Krummsäbels  sich  dringend 
empfehlen,  den  Griff  ohne  Klinge  auf  die  Scheide  zu  pappen.  Dies  erscheint  geboten  aus  Rücksichten  der 
Sicherheit,  denn  die  Herren  werden  mitunter  bedenklich  warm  im  gegenseitigen  Verkehr,  und  schon 
Aristoteles  bezeichnet  die  Unschädlichkeit  (das  o\)  jpfrapT'.xdv)  als  eine  unerläfsliche  Bedingung  der  komischen 
WirkuDg.  Sollte  im  weiteren  Verlaufe  definitiv  die  Vervollständigung  der  Nationaltracht  durch  Lanzen 
beliebt  werden,  wie  sie  die  tschechische  Deputation  im  Leichenzug  Victor  Hugos  trug,  so  wäre  für  solch 
Gcwaffen  allenfalls  ein  möglichst  harmloses  Material  zu  wählen." 
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—  ,,2lnbulro,  birt'  id?  bid?,  ^6r'  auf;  ^ab'  id;  iTCarjenfc^mer?  gräßliche,  weil 
bin  id?  fjerpafen  bei  Ätecjerbanfet  auf  eSopJjteninfel!"*) 

21b  |icb,  ber  Sturm  ber  (Sarbin  enprebijjt  unb  ber  £TCa0enfd?mer$  be»  eblen  @dn0ere 
ein  toenifj  beruhigt  Ratten,  la»  Voprfc^alet  mit  lauter  Stimmung  fein  neueftea  ©ebidjt: 

£>a£  -<5>err  -ßolub  am  2lecuiator 
XPo  ber  trübe  2Ult#atc»r 
(Srdfjlid;  bro^et  im  (Setpaffer 
Unb  im  Äufcb,  &«  Zttcnfd^enfrcffer, 
XVo  bie  Öcbjancjen  fjiftjJefdjtPöllcn 
Ciicfifd)  iljre  2(ti<Jen  rollen. 


\nmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Des  Sangers  Klage  erscheint  wohl  begründet,  denn  offenbar  kam  er  von  dem  grofsen  Festgelage,  welches 
Herrn  Dr  Rieger  im  December  1888  aus  Anlal's  seines  70  Geburtstags  bereitet  wurde.  So  glänzend  dieses 
Festmahl  in  oratorischer  Hinsicht  war,  so  „schofel"  verlief  es  in  culinarischem  Betracht.  Im  Interesse  der 
Nation  suchte  man  dieses  Fiascö  mit  dem  Schleier  der  Vergessenheit  zu  bedecken,  allein  ein  tschechisches 
Provinzblatt  enthüllte  schonungslos  die  seltsame  Beschaffenheit  der  genossenen  Tafelfreuden. 
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IJmmerbar  muß  er  fein  £>enfen 
Hacb  ber  fernen  -Heimat  Unten: 
„2tcb,  wie  traurig  ift  es  (ublicb  — 
„Hur  ber  Sorben  ift  gemut^licfc, 
„©ans  befonber»  aber  Äo^men 
„tttit  ben  Äercjen,  mit  ben  Strömen, 
„itfir  ben  XX>4lbern,  mit  ben  2tuen, 
„ttlit  ben  Bocfefunjtfunbiöen  grauen!  — 
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,,-£olbe  Sedier  Z$\>t  ber  ilufte, 

„Wer  mit  <£ncb  nach  Bobmeu  fcbijfte!  — 

„tmsbcfonb're  nacb  tMtfcbin 

,,m6d)t'  id?  jie^n!« 

t£nbli<b  vrar  er  auger  Staube, 
Öid>  ba-  öcbnfucbt  nach  bem  Jlanbe 
Seiner  Väter  3U  erteebren. 
5>a  befcblof?  er  beim3ufebren. 

-  „<D,  xcic  wirb  meiit  Vo\$  |lcb  freuen, 
„Wenn  mit  augejeftopften  Heuen 

„Unb  mit  ncejcr^tiafenrinetcn, 
„Bunten  Kiefcnfcbmetterlincjen 
„3cb  bebeeft  mit  &ubm  unb  i££re 
„$rob  3urucf  nacb  Böbmen  febre!" 

Unb  fo  ?icbr  er  beim  nad?  Wien 
^r6blicb  bin, 

-<5>alt  bann  nacb  fjcwobntcr  Weife 
'Jrine  Meine  X>ortracjareife.  —   — 
Web!  ba  teirb  in  bunbert  Briefen, 
S&ie  von  (Sift  unb  ©alle  triefen 
iCfcbecbifcb  flnb  (ie  abjjeftcmpclt) 
f5.olub  3ornict  anctercmpelt: 

—  ,,-^a  verruchter  itttffetb<?ter, 
„$eiler  Vaterlanbg-oerrat^er, 
„öebreefliebes  ^afi  bu  verbrochen: 
„fceutfeb  fjefebrieben,  beutfd;  fjefproeben! 
„perun  racbe  ben  Verrat^, 
„Unv>erfcb<lmtcr  Jxenecfat  !w 

Unb  fo  ejinet  es  Scblacj  auf  Seblaet. 
-&olub  febrieb  3urucf  nacb  Prag: 
„?u  ben  iLotren,  3U  btn  ScbUncjen 
„"Siebt  3urucf  mieb  mein  Verlangen, 
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„fcenn  fbgftr  bte  tttcnfäcnftttfct 
„esinb  —  mit  t£u4>  verglichen  —  beffer, 
„Äcffer  felbft  ber  StUigator 
„3m  ^equaror!"  —  *) 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
•)  Der  hier  dichterisch  ausgestaltete  Brie!  des  berühmten  tschechischen  Afrikareisenden  Dr.  Holub  ist 
historisch. 
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„2tnbutfo,   fcbl-ifft  fcbon?"    fragte   ber    minnef<Sncjer    feine   fcbnarcfcenbc    $ta&. 
als  er  feine  Antwort  erhielt,  fud?te  «u<$  er  fein  Äacjcr  auf. 


-  „mitfeb.    2(nbulEö,    fcam&me    ^»eit    feiert    fjruge  tfubalium    von  &tyad>t   bei 
Äucbelbab.*)      Wenn    bi|le    fcfcin    (tili,    werb'    i$    bir    vorlafen    neueftc    fcicbtuncj 

meinifje." 

mit  biefen  Worten  30fj  -&err  Voprfc^alef  ein  Papier  hervor  unb  laa: 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
'\  Diese  erfolgreichste  aller  unter  der  Taaffeschen  Versöhnungs-Aera  den  Deutschen  m  Böhmen 
«lieferten  Schlachten  fand  am  28.  Juni  1881  in  dem  „Vergnügungsorte"  Kuchelbad bei  Prag  statt ,  wo  an 
ieem  Tage  das  Studentencorps  Austria  sein  Stiftungsfest  feierte.  Das  Signal  zur  Schlacht  gab  die  freisinnige 
Zeitung  Narodni  Listy"  indem  sie  am  genannten  Tage  in  ihren,  „\ ergnugungsanzeiger  schrieb.  Heute 
Nachmitläg  Stelldichein  in  Kuchelbad.«  Von  den  Volksmassen,  die  sich  darauf  hin  in  Kuchelbad  einfanden, 
wurden  die  Studenten  gesteinigt  und  zum  Theile  schwer  verletzt. 
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tJc«?t  will  id?  flnjjen  bftß  <5re0r*£.ieb, 
Jöae  flirrt  fjleid?  6>d?T»e«ern  unb  2>old?en! 
tCiit  jcbe»  Volt  weift  -Reiben  auf, 
5Dod)  teineß  einen  foldjcn! 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  der  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 
*)  Dr  KJua;d  Grcgr,  der  jungtschechische  Führer,  geb.  15.  März  1828. 
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S>ie  (Bteffr  ffnb  ein  Äruberpaar, 
voet  baa  nicfct  glaubt,  ^erberfhr! 
JDcr  3tt>eite,  ber  ^eigt  tJuliue, 
Unb  iebwftrb  fceigt  ber  i£r^c! 


JDie  -5eitun0**)  fd;reibt  ber  tJuliue, 
fcer  i£bt»arb  fcalt  bie  Xeben; 
Cr  trug  bie  3rei£>eitßfafcne  woran 
jDem  Volt  in  ^unbert  jfe^ben. 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschalt  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 

•)  „Svoboda"  =  „Freiheit". 
*•)  „Nirodni  Listy",  das  Prager  Organ  der  Jungtschechen. 
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„iDer  Rieger  bicnt  ber  Äeaction, 
„Scbmad)  Äieger  unb  ben  Seinen!*) 

XYlan  mug  (lc^  tciber  ben  beutfc^en  $emb 
€>o0ar  mit  bem  tCeufel  vereinen.*») 

<&o  ruft  -&clb  iEbxcarb  ^oc^0emut^, 
Sermalmt  -&errn  Sieger  rdtjlicb, 
JDoc^  jei#t  «ud>  ißbroarb  ber  Keaction 
<3id>  ungemein  vertrajjlid). 

Sbem  Jviejjer  im  v<Jreijinn  ctleict>r  infofern 
■<5>err  <25rqjr  —  fo  teilt  mid?  bebunfen  — 
2tl»  —  wä0  ben  ^reijlnn  anbelangt  —  ***) 


Anmerkungen  der  tschechischen  Akademie  für  Kunst,  Wissenschaft  und  gegenseitiges  Wohlgefallen. 

*i  Der  Kehrreim  der  jungtschechischen  Kundgebungen,  der  gelegentlich  auch  aus  einer  Katzenmusik 
vor  der  Wohnung  des  alttschechischen  Führers  heraustönte. 

**)  Ausspruch  Eduard  Gregrs:  ,, Gegen  die  Deutschen  verbünde  ich  mich  selbft  mit  dem  Teufel!" 
***)  Hier  bricht  leider  die  vorliegende  Handschrift  ab,  doch  werden  die  Ausgrabungen,  welche 
hoffentlich  noch  wettere  alte  tschechische  Literaturschatze  zu  Tage  fördern  werden,  eifrig  fortgesetzt.  Auf 
das  hohe  Alter  der  vorliegenden  Handschrift  wirft  die  Art,  wie  im  letzten  Bruchstück  Ed.  Gregr  als  Genosse 
der  Reactionäre  hingestellt  wird,  ein  grelles  Streiflicht.  Allerdings  war  Gregr  bei  der  Abstimmung  über  die 
reactionäre  Schulnovelle  ausgekniffen,  gegen  den  Liechtensteinschen  Schulgesetzentwurf  jedoch  hielt  er  im 
rrühjahr  1889  eine  donnernde  Strafpredigt.     Wie  das  Gregr-Lied  enden  soll,  weifs  man  natürlich  nicht. 
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